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Liebes christliches, fahrendes Volk.

Ihr seid hier zusammengekommen, gleichsam stellvertretend

FÜR ALLE JENE MENSCHEN, DIE MAN EINE

Minderheit nennt. Ihr seid keine Minderheit, Die

Zahl der Fahrenden lst zwar nicht so gross, doch es

SIND SEHR VIEL MEHR ALS WIR GLAUBEN,

Ihr zieht durch diese Welt und diese Zeit, Wer Euch

NICHT KENNT, FRAGT, WAS IHR TUT, DABEI GIBT ER SICH

ZUMEIST SELBST EINE ANTWORT UND DIE IST IMMER

BELADEN MIT VIEL KRITIK, DiESE KRITIK HAT ZWEI

Gründe: Erstens, weil der sattsame Bürger Euch

NICHT KENNT, UND ZWEITENS, WEIL ER EUCH UM EURE

Freiheit und Euere gesunde Lebenshaltung beneidet,
Der Mann am Fliessband in der Fabrik oder im Büro,
am Schreibtisch, selbst wenn er Generaldirektor
IST, IST GEFANGEN, IST EI GEENGT, AUCH WENN ER NOCH

soviel Geld verdient. Geld gibt nämlich keine
Freiheit und Geld bringt keinen Frieden, Ich selber
komme aus einer sesshaften Familie, Me i n Vater war

Schuhmacher, die Mutter Schneiderin, und doch fühle
ich mich seit meiner frühesten Jugend hingezogen

zur Freiheit des fahrenden Volkes.
Es MAG EIN GEWAGTER VERGLEICH SEIN, ABER ER STIMMT:

Christus und seine Aposteln sind nach Art der
Nomaden von Ort zu Ort gezogen, Er hat gepredigt,
ER HAT GEHEILT UND IMMER DANN, WENN DAS VOLK IHN

BEHALTEN WOLLTE, LESEN WIR IN DER HEILIGEN

Schrift- er sei weitergewandert oder mit dem Schiff
AUF DEN SEE HINAUSGEFAHREN ODER ER HÄTTE SICH AUF

EINEN EINSAMEN BERG ZURÜCKGEZOGEN, ER HAT KEINEN

Tempel gebaut, sondern sein Herz zum Tempel des

heiligen Geistes gemacht,

Das fahrende Volk formiert sich bei Zusammenkünften,

mit einer Zeitung, bei gelegentlichen
Treffs und bekommt gerade aus Reaktion auf die
COMPUÎER-ZEIT MIT JEDEM TAG MEHR ANERKENNUNG. WlR

LESEN VON DEN AUSSTEIGERN DIE IHRE BÜROTISCHE

VERLASSEN UND IRGENDWO ALS BAUERN ANFANGEN WOLLEN,

Wir sehen die Anhalter am Strassenrand, wenn sie

die Hand hoch heben und bitten: Nehmt mich mit,
Alle diese Leuten versuchen das zu tun, was Euch im

Blut sitzt, was Eure Lebensbestimmung ist gegen die
Ihr gar nichts unternehmen könnt und sollt, weil es

von Eurer Natur her so sein muss,

Daraus ergibt sich aber etwas, worüber Ihr
nachdenken müsst, Man erkennt Euch, wie ich gesagt

habe, immer mehr als jene Menschen, welche die
Freiheit besitzen und darum auch frei für die
Liebe, für die christliche Liebe geworden sind, und

Ihr strahlt das aus, wonach wir ringen, was uns als
unerreichbares Glück vorkommt. Natürlich gibt es

bei Euch schwere Tage, Es gibt auch grosse Sorgen,

VON DENEN DER MENSCH IM FESTEN HAUS NICHTS WEISS,

ABER WENN 1 HR IN SO GROSSER ZAHL UND IN SO

FRÖHLICHER RUNDE ZUSAMMENKOMMT, DANN WÜRDE DOCH

MANCHER GERN SEINEN ELEKTRONENRECHNER VERKAUFEN,

WENN ER BEI EUCH EINEN PLATZ IM WAGEN BEKÄME.

Nur müsst Ihr aber bedenken, dass daraus für Euch

eine grosse Verpflichtung entsteht, Jetzt wo Ihr in

vielen Lebensbereichen, vorallem für unsere Jugend

Beispiel geworden seid, solltet Ihr Euer Schicksal,
Euer Glück und Eueren Auftrag so würdig tragen,
dass Ihr auch Vorbild sein könnt, Das ist, wie es

mir scheint, eine ganz neue Ueberlegung, die Euch

auf der einen Seite glücklich machen soll und auf

der andern Seite Eure Verpflichtung aufzeigt, und

DIE 1ST NICHT IMMER LEICHT SICHTBAR,

Wenn Ihr irgendwo abgewiesen werdet, dürft Ihr

NICHT GLEICH DENKEN, DASS ES NUR GEGEN EÜCH GEHT,

WEIL IHR' FAHRENDES VOLK SEID, MANCHMAL WIRD ES SO

sein, Jeder Bürger hat aber, da die Gesetze für
ALLE GELTEN, IN IRGENDEINER FORM ETWAS, WAS ER TUN

MÖCHTE UND NICHT DARF UND ETWAS, WAS IHM UNGERECHTER

Weise verwehrt sind durch die oft so sture
Bürokratie oder das Missbehagen eines Beamten, Das

MÜSSEN WIR ALLE TRAGEN LERNEN UND DARAN WERDEN WIR

STARK,

Ihr habt, wie ich sehr hoffe, in diesen Tagen die

Möglichkeit alte Freundschaften wieder zu kjtten,
Familien wieder zusammen zu bringen, Pläne zu

schmieden und gemeinsame Ziele in guter Weise zu

erarbeiten.
Wenn Ihr das zusammen als Freunde tut, als
EHRLICHE, ECHTE FREUNDE UND ERST NOCH WIE DIESE

KLEINE GOTTESDIENSTLICHE VERANSTALTUNG ZEIGT, IM

Namen unseres Herrn im Himmel, dann seid Ihr alle
in guten Händen. Dann werden Euch die bestef
Gedanken kommen und dann werdet Ihr die meiste

Kraft haben diese Gedanken auch verwirklichen zl
können. Mit jedem Tag, wo euer Beispiel uns if
unser Leben hinein leuchtet, werden Eure SchwierigKEITEN

KLEINER WERDEN, EURE HOFFNUNG UND DIE LlEBE

zu den Menschen, zu dieser Welt und dieser Zeit,
grösser, Freut Euch also an Eurem Fest und denket

daran: Gott ist mit uns und darum dürfen wir ihf
auch im Gebet danken. Amen,



Lasset uns beten:
Herr segne unser fahrendes Volk, Wir gehören

zu Dir und Du bist einer von uns. Du weisst
um die Rastlosigkeit unseres Lebens, Wir
möchten nach aussen fahren und nach innen in
Dir unsere Ruhe finden,
Wir versprechen Dir am heutigen Tag unseren
Glauben an die heiligste Dreifaltigkeit zu

BEWAHREN, DEN KlNDERN WEITER ZU GEBEN UND

IMMER SO AN UNS ZU ARBEITEN, DASS WIR AUCH

IN SCHWEREN STUNDEN DEINE HiLFE ANRUFEN

KÖNNEN, WlR WISSEN, DASS Du UNS DANN NICHT

VERLASSEN WIRST, WlR DANKEN DlR, HERR, DASS

wir Fahrende sein dürfen,
Und Du Heilige Muttergottes, Patronin und

Beschützerin aller fahrenden, halte weiterhin

deine schützende Hand über uns, Höre auf
unsere Bitten und gib unsere Anliegen weiter
AN DEINEN SOHN ÜESUS CHRISTUS. AMEN.
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